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Wort diesem Heft
M 0.3.199/ wurde IN der Erzabtei Peter IN Salzburgz Edmund Wagenhofer OSB
ZUHFH Erzabt VOonNn Ya Peter gewählt. Winfried acHhlier OSB würdigt IM erstien Beili-

dieses Heftes das segensreiche Wırken des scheidenden Erzabtes Franz Bachler ONSB
und stellt den Erzabt
/wel Aufsätze IN diesem Heft befassen sıch mit Themen, dıe Fragen ZUT Messbuchrevision
betreffen:
WoO ISst der rechte Ort des „Bußaktes“ innerhalb der Gemeindemesse? Dazu nımmt Bene-
Aı Kranemann, Privatdozent und Bibliothekar ImM Deutschen Liturgischen Institut IN Irıer,
Stellung. In seinem Artikel „Die Versöhnung muıt (rJott und den Menschen INn der Feier der
(Gemeindemesse. Zum Ort des Bußaktes Im Ordo 1SSaeE “ 210t er SEINE bedenkenswerten
Überlegungen eINES auf dem Kongress der Societas Litur21ica IN Dublin (14.—
085 / 995) gehaltenen Vortrages wieder.

Dominik Daschner, wissenschaftlicher Assıstent Lehrstuhl für Praktische Iheologie IN
Regenburg, untersucht IN seinem Beıtrag die Feierstruktur der Messfeiern est der
Darstellung des Herrn und Palmsonntag. Er konstatiert IM derzeitigen Messbuch eine
unzureichende Einbindung der Lichter- bzw. Palmprozession IN die Messfeier und stellt
Alternativmodelle Diskussion.
Inen weiteren Diskussionsbeitrag INn diesem Heft hietet au Wenß, Pfarrer IN Wıen, IN SEI-
HeEIM Artikel „FIrmung IN zwel Stufen? IN Vorschlag“. Nach der Schi  erung der derzeiti-
SECH (unbefriedigenden) Sıtuation und deren Ursachen versucht Weß einen LÖSUNZSANSATZ
aufzuzeigen. Er unterscheidet zwıischen einer „ Tauf-Firmung “ FÜr Jene, die eine Erwach-
senentauferneuerung gemacht haben (oder als Erwachsene getauft werden) und als einer
weıteren ntfaltung des Firmsakramentes einer „Amts-Fiırmung “ als einer grundsätzli-
chen Befähigung (und Voraussetzung) Ur UÜbernahme VOoNn Amtern IN der (GJemeinde.
Der Bedeutung des Feuers als hı  ISCHES Motiv und liturgisches Leichen geht Walter
Kirchschläger, Professor fÜür Neutestamentliche Bibelwissenschaft INn Luzern, auf en
(Grund. Anhand zahlreicher Belege der zeigt Kırchschläger Adie 2roßhe edeu-
tungsvielfalt dieses Leichens, das oft gegensdätzliche Assoziationen weckt,. auf.
Im etzten beıtrag stellt Franz Nikolasch Professor für Liturgiewissenschaft IN Salzburg,
einen Kärntner Heiligen des Frühmuittelalters »or. Domutian VonNn Millstatt. Nikolasch führt
zahlreiche Gründe für dıie Hıstorizıtät des Domutian U, nıcht zuletzt auch das Jüngst (1 992)
gefundene Marmorfragment, auf dem Domutian namentlich erwähnt wWIird.

Die Schriftleitung

Hıinwel: In Heft 1/97 1st Im beıtraz VOoN Frau Diana Güntner /-9 IN der Jeweils
rechten Kopfzeile IN Fragezeichen angeführt, Wds unzutreffend 1ST. Wır ersuchen, den
Fehler ZU entschuldigen.


